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(54) Gestängesystem einer Antriebsvorrichtung einer zweiflügeligen Drehflügeltür

(57) Die Erfindung betrifft ein Gestängesystem (10)
einer Antriebsvorrichtung (100) einer zweiflügligen Dreh-
flügeltür (200) mit einer Rückstellvorrichtung (20), auf-
weisend einen ersten Anschlag (30) und einen zweiten
Anschlag (40), zwischen welchen sich eine Federvorrich-
tung (50) erstreckt, wobei der erste Anschlag (30) einen
Befestigungsabschnitt (32) für die Befestigung an der An-
triebsvorrichtung (100) gegen eine Translationsbewe-
gung aufweist, und der zweite Anschlag (40) einen Kraft-

übertragungsabschnitt (42) aufweist für eine Kraftüber-
tragung zur translatorischen Bewegung einer Stange
(12, 14) des Gestängesystems (10), wobei die Federvor-
richtung (50) über den Kraftübertragungsabschnitt (42)
die Stange (12, 14) in eine erste Richtung mit einer Kraft
beaufschlagt, wobei sich die Stange (12, 14) zumindest
abschnittsweise durch die Federvorrichtung (50), den
ersten Anschlag (30) und den zweiten Anschlag (40) er-
streckt.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft ein Gestän-
gesystem einer Antriebsvorrichtung einer zweiflügeligen
Drehflügeltür, eine Antriebsvorrichtung einer zweiflüge-
ligen Drehflügeltür sowie ein Verfahren für die Montage
eines entsprechenden Gestängesystems.
[0002] Es ist bekannt, dass zweiflügelige Drehflügel-
türen Antriebsvorrichtungen aufweisen können. Diese
sind üblicherweise mit Antrieben versehen, welche in der
Lage sind, insbesondere elektromotorisch, ein Öffnen
und Schließen des jeweiligen Türflügels zur Verfügung
zu stellen. Bei zweiflügeligen Drehflügeltüren ist dabei
zu unterscheiden zwischen dem sogenannten Standflü-
gel und dem sogenannten Gangflügel. Dabei handelt es
sich um zwei unterschiedliche Türflügel, welche im ge-
schlossenen Zustand miteinander zumindest teilweise
über einen Falz überlappen. Dementsprechend ist für
das Schließen der doppelflügeligen Drehflügeltür dieser
Ausbildungsform die Schließreihenfolge entscheidend,
um ein Verklemmen der beiden Türflügel gegeneinander
zu verhindern. Auch ist es bekannt, dass solche Dreh-
flügeltüren als Brandschutztüren ausgebildet sind, so-
dass über eine mechanische Schließvorrichtung unter
einer vorgespannten Schließfeder die Schließbewegung
auch ohne elektromotorische Unterstützung stattfinden
kann. Um sicherzustellen, dass die beschriebene
Schließfolgeregelung eingehalten wird, ist hierfür bei be-
kannten Antriebsvorrichtungen eine Bremsvorrichtung
vorgesehen, wie sie zum Beispiel die Dokumente DE 10
2009 004 506 A1 oder DE 10 2009 004 498 A1 beschrei-
ben. Die Funktionsweise für die Schließfolgeregelung
wird über die Aktivierung der Bremsvorrichtung erreicht.
So wird beim Freigeben der mechanischen Schließkraft
diese zuerst auf den Standflügel ausgeübt, und während
dessen Bewegung über die Bremsvorrichtung in aktivier-
ter Ausbildungsform der Gangflügel gebremst bzw. still-
gehalten. Über ein Gestängesystem wird erkannt, wann
der Standflügel seine Schließposition erreicht hat bzw.
nahezu erreicht hat. Erst zu diesem Zeitpunkt wird die
Bremsvorrichtung gelöst, sodass die mechanische
Schließkraft nun das Schließen des Gangflügels durch-
führen kann.
[0003] Nachteil bei bekannten Antriebsvorrichtungen
ist es, dass das notwendige Gestängesystem relativ auf-
wändig ausgebildet ist. Insbesondere die notwendige
Rückstellvorrichtung für das Gestängesystem, welche in
der Lage ist, die entsprechende Stange, welche eine Re-
gelstange sein kann, wieder in die Ausgangsposition zu-
rückzuziehen, ist relativ aufwändig gestaltet. Besonders
nachteilhaft ist der notwendige Platzbedarf für diese
Rückstellvorrichtung. Ein Verzicht auf die Rückstellvor-
richtung ist jedoch nicht möglich, da ansonsten keine
Rückbewegung eines als Spreizdorn ausgebildeten
Stangenendes des Gestängesystems aus dem Eingriff
in der Bremsvorrichtung mehr möglich wäre. Somit wäre
ein Schließen der Bremse nach Beendigung der Tür-
bewegung nicht mehr möglich oder nur mit hohem Auf-

wand.
[0004] Es ist Aufgabe der vorliegenden Erfindung, die
voranstehend beschriebenen Nachteile zumindest teil-
weise zu beheben. Insbesondere ist es Aufgabe der vor-
liegenden Erfindung, in kostengünstiger und einfacher
Weise die Herstellung und/oder die Montage der Rück-
stellvorrichtung bzw. des Gestängesystems bevorzugt
mit geringer Fehleranfälligkeit zu gewährleisten.
[0005] Voranstehende Aufgabe wird gelöst durch ein
Gestängesystem mit den Merkmalen des Anspruchs 1,
einer Antriebsvorrichtung mit den Merkmalen des An-
spruchs 10 sowie ein Verfahren mit den Merkmalen des
Anspruchs 11, Weitere Merkmale und Details der Erfin-
dung ergeben sich aus den Unteransprüchen, der Be-
schreibung und den Zeichnungen. Dabei gelten Merk-
male und Details, die im Zusammenhang mit dem erfin-
dungsgemäßen Gestängesystem beschrieben sind,
selbstverständlich auch in Zusammenhang mit der erfin-
dungsgemäßen Antriebsvorrichtung sowie dem erfin-
dungsgemäßen Verfahren und jeweils umgekehrt, so-
dass bezüglich der Offenbarung zu den einzelnen Erfin-
dungsaspekten stets wechselseitig Bezug genommen
wird bzw. werden kann.
[0006] Ein erfindungsgemäßes Gestängesystem in ei-
ner Antriebsvorrichtung einer zweiflügeligen Drehflügel-
tür ist mit einer Rückstellvorrichtung ausgestattet. Diese
Rückstellvorrichtung weist einen ersten Anschlag und ei-
nen zweiten Anschlag auf, zwischen welchen sich eine
Federvorrichtung erstreckt. Dabei weist der erste An-
schlag einen Befestigungsabschnitt für die Befestigung
an der Antriebsvorrichtung gegen eine Translationsbe-
wegung auf. Der zweite Anschlag weist einen Kraftüber-
tragungsabschnitt für eine Kraftübertragung zur transla-
torischen Bewegung einer Stange des Gestängesys-
tems auf. Dabei beaufschlagt die Federvorrichtung über
den Kraftübertragungsabschnitt die Stange in eine erste
Richtung mit einer Kraft. Ein erfindungsgemäßes Ge-
stängesystem zeichnet sich dadurch aus, dass die Stan-
ge sich zumindest abschnittsweise durch die Federvor-
richtung, den ersten Anschlag und den zweiten Anschlag
erstreckt.
[0007] Ein erfindungsgemäßes Gestängesystem wird
in der Antriebsvorrichtung für die Aktivierung und für die
Rückstellung der Bremsvorrichtung des zugehörigen An-
triebs der Antriebsvorrichtung für den Gangflügel ver-
wendet. Damit kann die Regelung der Schließfolge zwi-
schen Standflügel und Gangflügel in der bereits be-
schriebenen Weise erfolgen. Für die Rückstellung des
Gestängesystems, insbesondere der als Regelstangen
ausgebildeten Stangen mit einem Spreizdorn am Ende,
welcher in entsprechende Bremsbacken der Bremsvor-
richtung der Antriebsvorrichtung eingreifen kann, ist die
Rückstellvorrichtung vorgesehen. So wird die Bewegung
in die deaktivierende Position für die Bremsvorrichtung
durch entsprechende Schlittenbewegungen des jeweili-
gen Antriebs der Antriebsvorrichtung zur Verfügung ge-
stellt. Die Rückbewegung ist jedoch nicht möglich, da in
der entgegengesetzten Bewegungsrichtung ein Entkop-
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peln zwischen dem jeweiligen Schlitten des Antriebs der
Antriebsvorrichtung und der Stange bzw. den Stangen
des Gestängesystems erfolgt. Dementsprechend ist für
die Rückstellbewegung, für das Herausziehen des
Spreizdorns und damit das Aktivieren der Bremsvorrich-
tung, wie sie ausführlich in den in der Einleitung beschrie-
benen Dokumenten erläutert werden, eine separate
Rückstellvorrichtung notwendig.
[0008] Eine Federvorrichtung erstreckt sich im Sinne
der vorliegenden Erfindung zwischen den beiden An-
schlägen und spannt diese vorzugsweise auf diese Art
gegeneinander vor. Dabei kann die Federvorrichtung je-
de beliebige federelastische Ausbildung haben. Bei-
spielsweise sind Elastomermaterialien denkbar, um die
Federvorrichtung auszubilden. Jedoch sind insbesonde-
re Federvarianten in Form von Federelementen aus
Stahl bevorzugt. Dabei kann es sich zum Beispiel um
eine Spiralfeder oder eine Schenkelfeder handeln.
[0009] Die Federvorrichtung ist derart zwischen den
beiden Anschlägen vorgespannt, dass eine Kraft über
den Kraftübertragungsabschnitt auf die Stange in einer
ersten Richtung übertragen wird. Diese erste Richtung
entspricht der Rückstellrichtung der entsprechenden
Stange und damit der Bewegung der Stange aus der
Bremsvorrichtung heraus. Mit anderen Worten wird beim
Lösen der Bremsvorrichtung und damit beim Hineindrü-
cken des Stangenendes in Form eines Spreizdorns zum
Lösen der Bremsbacken der Bremsvorrichtung eine Be-
wegung entgegen der Federkraft der Federvorrichtung
erzwungen. Die Feder wird dementsprechend gestaucht
und die Federkraft steigt an. Fehlt nun die zugehörige
Haltekraft in dieser Position, zum Beispiel durch einen
dann nicht mehr kontaktierenden Schlitten eines ent-
sprechenden Antriebs der Antriebsvorrichtung, nämlich
weil der Standflügel beispielsweise geöffnet wird, so
kann die nunmehr weiter vorgespannte Federkraft der
Federvorrichtung die Rückstellbewegung der Stange
und damit ein Herausziehen des Stangenendes, welches
als Spreizdorn ausgebildet sein kann, erzwingen. Die
Rückstellbewegung wird dabei durch eine Reduktion der
Vorspannkraft in der Federvorrichtung erzielt.
[0010] Ein wesentlicher Vorteil der vorliegenden Erfin-
dung ist die deutliche Reduktion des notwendigen Bau-
raums. Durch die Kombination des Bauvolumens zwi-
schen Federvorrichtung, erstem Anschlag, zweitem An-
schlag und der Stange des Gestängesystems wird eine
Reduktion des Platzbedarfes erzielt. Damit kann auch
eine Teilereduktion stattfinden, sodass auch der Herstel-
laufwand hinsichtlich Zeitbedarf und Kosteneinsatz ver-
bessert werden kann.
[0011] Ebenfalls von Vorteil ist bei einem erfindungs-
gemäßen Gestängesystem die vereinfachte Montage.
So dient die Stange gleichzeitig als Führung für die Fe-
dervorrichtung, sodass eine Fehlmontage mit höherer
Wahrscheinlichkeit ausgeschlossen werden kann. Auch
wird auf diese Weise die Kraftübertragung besonders
einfach möglich, da insbesondere Kippmomentübertra-
gungen zwischen der Federvorrichtung und der Stange

reduziert oder sogar gänzlich vermieden werden. Die
Montage wird damit weniger fehleranfällig und darüber
hinaus die Einstellung der gewünschten Vorspannkraft
der Feder verbessert.
[0012] Unter einem Befestigungsabschnitt ist Im Sinne
der vorliegenden Erfindung jede Form der Befestigung
zu verstehen, welche eine translatorische Bewegung des
ersten Anschlags relativ zur Antriebsvorrichtung verhin-
dert. So kann beispielsweise eine klemmende oder reib-
schlüssige Verbindung vorgesehen sein. Auch aktive Be-
festigungen mit Hilfe von Befestigungsmitteln, wie zum
Beispiel Schrauben oder Stanznieten, sind im vorliegen-
den Erfindungsfall denkbar.
[0013] Das Gestängesystem kann eine oder mehrere
Stangen aufweisen. Insbesondere ist es bevorzugt,
wenn für eine erleichterte Montage separate Stangen,
also eine erste Stange, welche auch als Gangflügelstan-
ge bezeichnet werden kann, und eine zweite Stange,
welche auch als Standflügelstange bezeichnet werden
kann, vorgesehen sind. Diese separaten Stangen sind
miteinander über eine Koppelvorrichtung verbunden, die
die Translationsbewegung in beiden Richtungen zwi-
schen den Stangen überträgt.
[0014] Die beiden Anschläge sind in erfindungsgemä-
ßer Weise gegen die Vorspannkraft der Feder relativ zu-
einander bewegbar. Da über den Befestigungsabschnitt
der erste Anschlag an der Antriebsvorrichtung befestigt
angeordnet ist, kann sich dementsprechend relativ zu
diesem Anschlag und damit relativ zur Antriebsvorrich-
tung der zweite Anschlag unter Vergrößerung der Vor-
spannkraft der Federvorrichtung bewegen. Die einzel-
nen Bauteile, insbesondere die beiden Anschläge, sind
dabei vorzugsweise aus einem Kunststoff, zum Beispiel
aus thermoplastischem Kunststoff, hergestellt. Eine be-
sonders bevorzugte Herstellweise ist ein Spritzgussver-
fahren für die beiden Bauteile der Anschläge.
[0015] Es kann vorteilhaft sein, wenn bei einem erfin-
dungsgemäßen Gestängesystem die Federvorrichtung
ein Federelement in Form einer Spiralfeder aufweist, wo-
bei sich die Stange parallel im Inneren der Federwick-
lungen des Federelements erstreckt. Damit ist eine kos-
tengünstige und besonders einfache Ausgestaltung der
Federvorrichtung gegeben. Insbesondere erstreckt sich
die Stange damit im Wesentlichen vollständig durch das
Federelement in Form der Spiralfeder hindurch, sodass
der damit erzielte Vorteil hinsichtlich des benötigten
Platzbedarfs maximiert werden kann. Darüber hinaus
sind Spiralfedern besonders einfache und kostengünsti-
ge Bauteile, welche dementsprechend eine Kostenre-
duktion des gesamten Gestängesystems erzielen kön-
nen. Auch die Montage wird verbessert, da durch die
Erstreckung der Stange durch die Spiralfeder hindurch
eine Stabilisierungswirkung gegen unerwünschtes Aus-
knicken der Spiralfeder während der Montage erzeugt
wird. Selbstverständlich sind jedoch auch grundsätzlich
andere Federelementformen, zum Beispiel Elastomerfe-
dern oder Schenkelfedern, denkbar.
[0016] Vorteilhaft ist es darüber hinaus, wenn bei ei-
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nem erfindungsgemäßen Gestängesystem gemäß dem
voranstehenden Absatz die Stangenachse der Stange
und die Federachse des Federelements parallel zuein-
ander mit einem Montageabstand zueinander angeord-
net sind. Dieser Montageabstand ist größer als Null und
kleiner als der Durchmesser des Federelements. Damit
wird ein Versatz möglich, welcher die Stange sozusagen
innerhalb des Federelements in einen Bereich seitlich
bzw. oberhalb der Federachse verschiebt. Damit wird es
möglich, insbesondere bei einer Montage des Gestän-
gesystems und der gesamten Antriebsvorrichtung an der
Oberseite der Drehflügeltür Bauraum zu gewinnen. Ins-
besondere bei möglichst flachen Einbausituationen kön-
nen hier Montagevorteile erzielt werden.
[0017] Ebenfalls von Vorteil ist es, wenn bei einem er-
findungsgemäßen Gestängesystem der erste Anschlag
und/oder der zweite Anschlag Wandungen aufweisen,
welche die Federvorrichtung umgeben. Diese Wandun-
gen sind vorzugsweise derart ausgebildet, dass ein im
Wesentlichen geschlossenes Gehäuse entsteht, um die
Federvorrichtung einzuhausen. Damit wird eine Siche-
rung gegen unerwünschte Einflussnahme von außen er-
zielt. Insbesondere das Eindringen von Verschmutzun-
gen wird auf diese Weise reduziert oder sogar gänzlich
verhindert. Bei der Ausbildung der Wandungen handelt
es sich insbesondere um Kunststoffbauteile, die vor-
zugsweise integral oder sogar monolithisch mit dem je-
weiligen Anschlag ausgebildet sind. Darüber hinaus bil-
den die Wandungen Anschläge nach außen, sodass
auch während dem Betrieb ein Ausknicken des Federe-
lements verhindert wird. Die Wandungen geben also ei-
nen möglichen maximalen Bewegungsraum für die Fe-
dervorrichtung vor.
[0018] Ebenfalls von Vorteil ist es weiter, wenn bei ei-
nem erfindungsgemäßen Gestängesystem der erste An-
schlag und der zweite Anschlag Führungsmittel aufwei-
sen, für eine Führung einer Bewegung des ersten An-
schlags relativ zum zweiten Anschlag unter Veränderung
der Federkraft in der Federvorrichtung. Wie bereits er-
läutert worden ist, findet bei Bewegung des Gestänge-
systems, insbesondere der Stangen des Gestängesys-
tems, eine Relativbewegung der beiden Anschläge zu-
einander unter Veränderung der Federkraft in der Feder-
vorrichtung statt. Diese Relativbewegung ist vorzugswei-
se geführt und damit in definierter Weise vorgegeben.
Beispielsweise kann der zweite Anschlag Führungsstifte
als Führungsmittel aufweisen, welche in entsprechende
Führungsnuten bzw. Führungskulissen des ersten An-
schlags eingreifen. Damit wird eine definierte Bewegung
vorgegeben und insbesondere ein Verkippen der beiden
Anschläge zueinander mit Bezug auf die notwendige Be-
wegungsfreiheit vermieden. Selbstverständlich sind
auch andere Ausbildungen der Führungsmittel denkbar.
[0019] Weiter ist es von Vorteil, wenn bei einem erfin-
dungsgemäßen Gestängesystem der erste Anschlag
und der zweite Anschlag jeweils einen Stoppabschnitt
aufweisen, welche die Bewegung der beiden Anschläge
relativ zueinander in wenigstens einer Richtung begrenz-

en. Unter einem Stoppabschnitt ist dabei sozusagen ein
Endanschlag zu verstehen, welcher zumindest in der
Richtung der Deaktivierung der Bremsvorrichtung einen
Endpunkt für die Relativbewegung der Anschläge zuein-
ander setzt. Damit wird sichergestellt, dass sich die Fe-
dervorrichtung nicht komplett entlädt und sich der An-
schlag sozusagen von der Federvorrichtung löst. Dies
ist zu vermeiden, um die gewünschte Rückstellbewe-
gung auch tatsächlich gewährleisten zu können. Diese
Stoppwirkung dient darüber hinaus dazu, innerhalb der
Montage eine gewünschte Vorspannkraft in der Feder-
vorrichtung einzustellen und beizubehalten. Dabei kön-
nen die einzelnen Stoppabschnitte hinsichtlich ihrer ge-
ometrischen Korrelation zueinander einstellbar ausge-
bildet sein, um durch Reduktion des Maximalabstands
der beiden Anschläge voneinander die Vorspannkraft zu
erhöhen. Für die Montage des erfindungsgemäßen Ge-
stängesystems wird nach Aufsetzen der Federvorrich-
tung auf den zweiten Anschlag diese gemeinsam mit
dem zweiten Anschlag in den ersten Anschlag einge-
schoben, und dabei vorzugsweise verkippt. Nach einem
Rückkippen dient der jeweilige Stoppabschnitt dazu, ein
Herausdrücken des zweiten Anschlags auf Basis der Fe-
derkraft der Federvorrichtung zu verhindern.
[0020] Ebenfalls von Vorteil ist es, wenn bei einem er-
findungsgemäßen Gestängesystem der erste Anschlag
und/oder der zweite Anschlag wenigstens einen Halte-
abschnitt für ein Halten der Federvorrichtung, insbeson-
dere in formschlüssiger Weise, aufweisen. Damit kann
ein solcher Halteabschnitt zum Beispiel als Federdorn
ausgebildet sein. Der Halteabschnitt weist beispielswei-
se einen Ansatz mit einer Fase auf, um ein Einfädeln der
Federvorrichtung, insbesondere in Form einer Spiralfe-
der, zu erleichtern. Auch wird je nach Länge des Halte-
abschnitts ein seitliches Ausbrechen bzw. Ausklicken ei-
nes als Spiralfeder ausgebildeten Federelements mit hö-
herer Wahrscheinlichkeit vermieden.
[0021] Ebenfalls von Vorteil kann es sein, wenn bei
einem erfindungsgemäßen Gestängesystem der zweite
Anschlag ausgebildet ist für eine verkippende Montage
an dem ersten Anschlag unter Vorspannung der Feder-
vorrichtung. Da sich die Federvorrichtung zwischen den
beiden Anschlägen erstreckt, wird durch ein verkipptes
Einsetzen des zweiten Anschlags eine Bewegung des
zweiten Anschlags in Richtung des ersten Anschlags nur
unter Erhöhung der Vorspannkraft der Federvorrichtung
möglich. Nach dem Einsetzen und Erhöhen der Vor-
spannkraft wird der zweite Anschlag wieder in seine ver-
tikale Position gebracht, sodass vorzugsweise die be-
reits beschriebenen Stoppabschnitte nun ein vollständi-
ges Herausdrücken des zweiten Anschlags durch die Fe-
dervorrichtung verhindern. Diese Bewegung wird vor-
zugsweise mit einem expliziten Montagewerkzeug
durchgeführt, welches vorzugsweise einen Montagean-
satz aufweist, welcher am zweiten Anschlag angreifen
kann. Beispielsweise weist der zweite Anschlag eine zu-
gehörige Öffnung für die Stange auf, wobei das Monta-
gewerkzeug, welches ebenfalls Gegenstand der vorlie-
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genden Erfindung ist, über einen Montageansatz mit glei-
chem oder ähnlichem geometrischen Erstreckungsquer-
schnitt eingreifen kann.
[0022] Ebenfalls von Vorteil ist es, wenn bei einem er-
findungsgemäßen Gestängesystem der zweite An-
schlag einen Formschlussabschnitt aufweist für eine we-
nigstens abschnittsweise formschlüssige Kontaktierung
der Stange und/oder einer Koppelvorrichtung von be-
nachbarten Stangen, um ein Verkippen der Stange zu
der Rückstellvorrichtung zu vermeiden. Dabei handelt es
sich insbesondere um einen radialen Formschluss, um
die Kippsicherung zu erzeugen. Eine Vermeidung von
Verkippungen ist im technischen Sinne zu verstehen, so-
dass selbstverständlich technisch zulässige Toleranzen
für leichte Variationen des Anstellwinkels der Stangen
zum jeweiligen Anschlag zugelassen werden können.
Beispielsweise kann der Formschlussabschnitt als zylin-
drische bzw, runde Vertiefung ausgebildet sein, um die
entsprechende radiale Formschlusssicherung zur Verfü-
gung zu stellen. Auch können der Formschlussabschnitt
und/oder die jeweilige Koppelvorrichtung mit einer Ein-
füllschräge bzw. einer Fase versehen sein, um die Mon-
tage weiter zu erleichtern.
[0023] Ebenfalls Gegenstand der vorliegenden Erfin-
dung ist eine Antriebsvorrichtung einer zweiflügeligen
Drehflügeltür mit einem ersten Antrieb für den Antrieb
einer Standflügels und einem zweiten Antrieb für den An-
trieb eines Gangflügels. Dabei weist jeder Antrieb eine
mechanische Schließvorrichtung für das Schließen der
Drehflügeltür auf. Die Schließvorrichtung des zweiten
mechanischen Antriebs weist eine Bremsvorrichtung für
das Bremsen des Gangflügel zum Erreichen einer
Schließfolge der Drehflügeltür auf. Eine erfindungsge-
mäße Antriebsvorrichtung zeichnet sich dadurch aus,
dass die Bremsvorrichtung über ein erfindungsgemäßes
Gestängesystem kontrolliert wird. Dementsprechend
bringt eine erfindungsgemäße Antriebsvorrichtung die
gleichen Vorteile mit sich, wie sie ausführlich mit Bezug
auf ein erfindungsgemäßes Gestängesystem erläutert
worden sind.
[0024] Ein weiterer Gegenstand der vorliegenden Er-
findung ist ein Verfahren für die Montage eines erfin-
dungsgemäßen Gestängesystems, aufweisend die fol-
genden Schritte:

- Vorsehen des ersten Anschlags und des zweiten An-
schlags,

- Anordnen der Federvorrichtung an dem zweiten An-
schlag,

- Bewegen des zweiten Anschlags mit der Federvor-
richtung in eine Relativposition zum ersten Anschlag
zur Ausbildung einer Vorspannung der Federvor-
richtung,

- Anordnen einer Stange mit einer Erstreckung zumin-
dest abschnittsweise durch die Federvorrichtung,
den ersten Anschlag und den zweiten Anschlag.

[0025] Unter der Ausbildung eines erfindungsgemä-

ßen Gestängesystems bringt ein erfindungsgemäßes
Verfahren die gleichen Vorteile mit sich, wie sie ausführ-
lich mit Bezug auf ein erfindungsgemäßes Gestängesys-
tem erläutert worden sind.
[0026] Weitere Vorteile, Merkmale und Einzelheiten
der Erfindung ergeben sich aus der nachfolgenden Be-
schreibung, in der unter Bezugnahme auf Zeichnungen
Ausführungsbeispiele der Erfindung im Einzelnen be-
schrieben sind. Dabei können die in den Ansprüchen und
in der Beschreibung erwähnten Merkmale jeweils einzeln
für sich oder in beliebiger Kombination erfindungswe-
sentlich sein. Es zeigen schematisch:

Fig. 1a eine Drehflügeltür in geöffneter Position,

Fig. 1b die Drehflügeltür aus Fig. 1 a in teilgeschlos-
sener Position,

Fig. 1c die Drehflügeltür der Fig. 1 a und 1 b in ge-
schlossener Position,

Fig. 2 eine Ausführungsform einer Antriebsvorrich-
tung,

Fig. 3 eine Ausführungsform einer Bremsvorrich-
tung,

Fig. 4 eine Ausführungsform eines erfindungsge-
mäßen Gestängesystems,

Fig. 5 eine Ausführungsform einer Rückstellvorrich-
tung,

Fig. 6 die Ausführungsform der Fig. 5 im Quer-
schnitt,

Fig. 7 die Ausführungsform der Fig. 5 und 6 in einem
anderen Querschnitt,

Fig. 8 eine weitere Ausführungsform einer Rück-
stellvorrichtung und

Fig. 9 die Ausführungsform der Fig. 8 in einem Quer-
schnitt.

[0027] Die Fig. 1a bis 1c zeigen eine Möglichkeit einer
doppelflügeligen Drehflügeltür 200 mit einer Schließfol-
geregelung. So weist diese Drehflügeltür einen Stand-
flügel 210 und einen Gangflügel 220 auf. Diese beiden
sind jeweils mit einem Falz versehen, sodass eine defi-
nierte Schließfolge für ein komplettes Verschließen der
Drehflügeltür 200 notwendig ist. Dementsprechend
muss, wie in der Bewegung von Fig. 1 a zu 1 c dargestellt
ist, zuerst der Standflügel 210 und anschließend der
Gangflügel 220 in die Schließposition bewegt werden.
[0028] Um die voranstehende Schließfolge gewähr-
leisten zu können, ist vorzugsweise eine Antriebsvorrich-
tung 100 gemäß Fig. 2 vorgesehen. Sie ist mit zwei An-
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trieben 110 und 120 versehen, welche jeweils auf den
Standflügel 210 bzw. den Gangflügel 220 wirken. Um
sicherzustellen, dass auch unter einem Stromausfall ein
mechanisches und damit stromfreies Schließen der bei-
den Flügel 210 und 220 möglich ist, ist jeweils eine me-
chanische Schließvorrichtung 112 und 122 vorgesehen.
Diese werden beim Öffnen der Drehflügeltür 200 vorge-
spannt und können auch bei Stromausfall ein Schließen
der Drehflügeltür 200 unter Freigabe der Vorspannkraft
des jeweiligen Federelements durchführen. Darüber hi-
naus weist der zweite Antrieb 120 eine Bremsvorrichtung
124 auf, wie sie beispielsweise in Fig. 3 näher dargestellt
ist. Über Bremsbacken, welche von beiden Seiten über
Federelemente vorgespannt sind, wird eine Bremswir-
kung auf den Antrieb 120 ausgeübt. Diese Bremswirkung
kann aufgehoben werden, wenn von einem Gestänge-
system 110 ein Stangenende in Form eines Spreizdorns
in eine Spreizdornaufnahme 126 hineingedrückt wird.
Dies erfolgt dann, wenn sich die Drehflügeltür 200 wäh-
rend eines Schließvorgangs in der Position der Fig. 1b
befindet und somit nun in der Schließfolge auch der
Gangflügel 220 die Schließbewegung durchführen kann.
[0029] Für die Rückstellung des Gestängesystems
100, also für das Herausziehen eines Spreizdorns als
Stangenende der Stange 14 außer der Spreizdornauf-
nahme 126, ist eine Rückstellvorrichtung 20 vorgesehen.
[0030] Eine mögliche Rückstellvorrichtung ist in Fig. 4
dargestellt. Sie zeigt, dass beim Einschieben der Stan-
gen 12 und 14 in eine entsprechende Spreizdornaufnah-
me 126 an der Bremsvorrichtung 124 (in Fig. 4 also eine
Bewegung von rechts nach links) unter Festhalten des
ersten Anschlags 30 eine Relativbewegung des zweiten
Anschlags 40 unter Stauchen der Federvorrichtung 50
stattfindet. Wird nun die entsprechende Haltekraft beho-
ben bzw. entfernt, so wird durch Entlasten und Reduzie-
ren der Vorspannkraft der Federvorrichtung 50 der zwei-
te Anschlag 40 wieder nach rechts in die Position gemäß
Fig. 4 bewegt und damit das Gestängesystem 10 und
damit die Stangen 12 und 14 ebenfalls nach rechts be-
wegt, um die Bremsvorrichtung 124 wieder zu aktivieren.
[0031] Die Ausführungsform der Fig. 4 ist dabei im We-
sentlichen geschlossen ausgebildet, sodass sowohl der
erste Anschlag 30, als auch der zweite Anschlag 40 Wan-
dungen 34 und 44 aufweisen, um ein im Wesentlichen
geschlossenes Gehäuse für die Federvorrichtung 50 zur
Verfügung zu stellen. Auch ist hier gut zu erkennen, dass
die Federvorrichtung 50 als Federelement 52 in Form
einer Spiralfeder ausgebildet ist, die eine Federachse FA
aufweist. Die Stangenachse SA der Stangen 12 und 14
ist parallel versetzt um einen Montageabstand M ange-
ordnet, wobei sich die Stange 12 komplett durch die
Rückstellvorrichtung 20 und damit die Anschläge 30 und
40 sowie die Federvorrichtung 50 erstreckt. Bereits in
Fig. 4 wird die besonders kompakte Bauweise erkenn-
bar.
[0032] Weiter ist zu erkennen, dass beide Anschläge
30 und 40 jeweils einen Halteabschnitt 39 und 49 auf-
weisen, um ein Halten der Federvorrichtung 50 zu erzie-

len. Dabei erstrecken sich die beiden Halteabschnitte 39
und 49 zwischen den Federwicklungen 54 und erleich-
tern somit eine verkippsichere Anordnung.
[0033] Weiter ist der Fig. 4 zu entnehmen, dass über
einen Befestigungsabschnitt 32, hier die Außenseite des
ersten Anschlags 30, eine translatorische Befestigungs-
situation, zum Beispiel zu einem Gehäuse der Antriebs-
vorrichtung 100, möglich ist. Der zweite Anschlag 40
weist einen Kraftübertragungsabschnitt 42 auf, welcher
hier eine Kraftübertragung in indirekter Weise über eine
Koppelvorrichtung 16 auf die Stangen 12 und 14 erlaubt.
Darüber hinaus ist ein Formschlussabschnitt 41 vorge-
sehen, welcher in radialer Richtung einen Formschluss
erzwingt und damit ein Verkippen der Stangen 12 und
14 relativ zur Rückstellvorrichtung 20 vermeidet.
[0034] Fig. 5 zeigt eine weitere Ausführungsform einer
Rückstellvorrichtung 20 gemäß der vorliegenden Erfin-
dung. Auch hier ist wieder eine Koppelvorrichtung 16 dar-
gestellt, sodass die nicht dargestellte Erstreckung der
Stangen 12 und 14 ebenfalls durch beide Anschläge 30
und 40 und eine ebenfalls nicht dargestellte Federvor-
richtung 50 erfolgen kann. Die Fig. 6 und 7 zeigen zur
besseren Übersichtlichkeit unterschiedliche Querschnit-
te dieser Ausbildungsform der Rückstellvorrichtung 20.
Bei dieser Ausführungsform ist es von Vorteil, dass zu-
sätzlich Führungsmittel 46 und 36 vorgesehen sind. So
sind im ersten Anschlag 30 Führungsnuten als Führungs-
mittel 36 zur Führung von Führungsstiften als Führungs-
mittel 46 des zweiten Anschlags 40 vorgesehen. Die
Montage kann vorzugsweise in verkippter Weise erfol-
gen, sodass nach dem Einführen ein Aufrichten des zwei-
ten Anschlags 40 zu einer Einbausituation gemäß der
Fig. 5 bis 7 führt.
[0035] Den Fig. 5 bis 7 ist darüber hinaus das Vorsehen
von Stoppabschnitten 38 und 48 zu entnehmen. Diese
sichern den zweiten Anschlag 40 gegen ein Herausdrü-
cken durch die Federvorrichtung 50. Damit wird sozusa-
gen eine Endposition der maximalen Abstandspositio-
nierung der beiden Anschläge 30 und 40 zueinander
möglich.
[0036] Die Fig. 8 und 9 zeigen eine alternative Ausfüh-
rungsform der Rückstellvorrichtung 20. Diese unter-
scheidet sich insbesondere durch größere Öffnungen in
den Wandungen 34 des ersten Anschlags 30. Auch wur-
de hier eine Reduktion des Baumaßes für die gewünsch-
ten Stoppabschnitte 38 und 48 erzielt. Neben einer Re-
duktion des Materialaufwandes wurde auch eine Ge-
wichtsreduzierung erzielt.
[0037] Die voranstehende Erläuterung der Ausfüh-
rungsformen beschreibt die vorliegende Erfindung aus-
schließlich im Rahmen von Beispielen. Selbstverständ-
lich können einzelne Merkmale der Ausführungsformen,
sofern technisch sinnvoll, frei miteinander kombiniert
werden, ohne den Rahmen der vorliegenden Erfindung
zu verlassen.
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Bezugszeichenliste

[0038]

10 Gestängesystem
12 Stange
14 Stange
16 Koppelvorrichtung
20 Rückstellvorrichtung
30 erster Anschlag
32 Befestigungsabschnitt
34 Wandung
36 Führungsmittel
38 Stoppabschnitt
39 Halteabschnitt
40 zweiter Anschlag
41 Formschlussabschnitt
42 Kraftübertragungsabschnitt
44 Wandung
46 Führungsmittel
48 Stoppabschnitt
49 Halteabschnitt
50 Federvorrichtung
52 Federelement
54 Federwicklungen

100 Antriebsvorrichtung
110 erster Antrieb
112 mechanische Schließvorrichtung
120 zweiter Antrieb
122 mechanische Schließvorrichtung
124 Bremsvorrichtung
126 Spreizdornaufnahme

200 Drehflügeltür
210 Standflügel
220 Gangflügel

FA Federachse
SA Stangenachse
M Montageabstand

Patentansprüche

1. Gestängesystem (10) einer Antriebsvorrichtung
(100) einer zweiflügligen Drehflügeltür (200) mit ei-
ner Rückstellvorrichtung (20), aufweisend einen ers-
ten Anschlag (30) und einen zweiten Anschlag (40),
zwischen welchen sich eine Federvorrichtung (50)
erstreckt, wobei der erste Anschlag (30) einen Be-
festigungsabschnitt (32) für die Befestigung an der
Antriebsvorrichtung (100) gegen eine Translations-
bewegung aufweist, und der zweite Anschlag (40)
einen Kraftübertragungsabschnitt (42) aufweist für
eine Kraftübertragung zur translatorischen Bewe-
gung einer Stange (12, 14) des Gestängesystems
(10), wobei die Federvorrichtung (50) über den Kraft-

übertragungsabschnitt (42) die Stange (12, 14) in
eine erste Richtung mit einer Kraft beaufschlagt, da-
durch gekennzeichnet, dass sich die Stange (12,
14) zumindest abschnittsweise durch die Federvor-
richtung (50), den ersten Anschlag (30) und den
zweiten Anschlag (40) erstreckt.

2. Gestängesystem (10) nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, dass die Federvorrichtung (50)
ein Federelement (52) in Form einer Spiralfeder auf-
weist, wobei sich die Stange (12, 14) parallel im In-
neren der Federwicklungen (54) zur Federachse
(FA) des Federelements (50) erstreckt.

3. Gestängesystem (10) nach Anspruch 2, dadurch
gekennzeichnet, dass die Stangenachse (SA) der
Stange (12, 14) und die Federachse (FA) des Fe-
derelements (50) parallel zueinander mit einem
Montageabstand (M) zueinander angeordnet sind.

4. Gestängesystem (10) nach einem der vorangegan-
genen Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
der erste Anschlag (30) und/oder der zweite An-
schlag (40) Wandungen (34, 44) aufweisen, welche
die Federvorrichtung (50) umgeben,

5. Gestängesystem (10) nach einem der vorangegan-
genen Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
der erste Anschlag (30) und der zweite Anschlag (40)
Führungsmittel (36, 46) aufweisen für eine Führung
einer Bewegung des ersten Anschlags (30) relativ
zum zweiten Anschlag (40) unter Veränderung der
Federkraft in der Federvorrichtung (50).

6. Gestängesystem (10) nach einem der vorangegan-
genen Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
der erste Anschlag (30) und der zweite Anschlag (40)
jeweils einen Stoppabschnitt (38, 48) aufweisen,
welche die Bewegung der beiden Anschläge (30, 40)
relativ zueinander in wenigstens einer Richtung be-
grenzen.

7. Gestängesystem (10) nach einem der vorangegan-
genen Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
der erste Anschlag (30) und/oder der zweite An-
schlag (40) wenigstens einen Halteabschnitt (39, 49)
für ein Halten der Federvorrichtung (50), insbeson-
dere in formschlüssiger Weise, aufweisen.

8. Gestängesystem (10) nach einem der vorangegan-
genen Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
der zweite Anschlag (40) ausgebildet ist für eine ver-
kippende Montage an dem ersten Anschlag (30) un-
ter Vorspannung der Federvorrichtung (50).

9. Gestängesystem (10) nach einem der vorangegan-
genen Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
der zweite Anschlag (40) einen Formschlussab-
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schnitt (41) aufweist für eine wenigstens abschnitts-
weise formschlüssige Kontaktierung der Stange (12,
14) und/oder einer Koppelvorrichtung (16) von be-
nachbarten Stangen (12, 14), um ein Verkippen der
Stange (12, 14) zu der Rückstellvorrichtung (20) zu
vermeiden.

10. Antriebsvorrichtung (100) einer zweiflügligen Dreh-
flügeltür (200) mit einem ersten Antrieb (110) für den
Antrieb eines Standflügels (210) und einem zweiten
Antrieb (120) für den Antrieb eines Gangflügels
(220), wobei jeder Antrieb (110, 120) eine mechani-
sche Schließvorrichtung (112, 122) für das Schlie-
ßen der Drehflügeltür (200) aufweist und die
Schließvorrichtung (122) des zweiten mechanische
Antriebs (120) eine Bremsvorrichtung (124) aufweist
für das Bremsen des Gangflügels (220) zum Errei-
chen einer Schließfolge der Drehflügeltür (200), da-
durch gekennzeichnet, dass die Bremsvorrich-
tung über ein Gestängesystem (10) mit den Merk-
malen eines der Ansprüche 1 bis 9 kontrolliert wird.

11. Verfahren für die Montage eines Gestängesystems
(10) mit den Merkmalen eines der Ansprüche 1 bis
9, aufweisend die folgenden Schritte:

- Vorsehen des ersten Anschlags (30) und des
zweiten Anschlags (40),
- Anordnen der Federvorrichtung (50) an dem
zweiten Anschlag (40),
- Bewegen des zweiten Anschlags (40) mit der
Federvorrichtung (50) in eine Relativposition
zum ersten Anschlag (30) zur Ausbildung einer
Vorspannung der Federvorrichtung (50),
- Anordnen einer Stange (12, 14) mit einer Er-
streckung zumindest abschnittsweise durch die
Federvorrichtung (50), den ersten Anschlag (30)
und den zweiten Anschlag (40).
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